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Auf Grund dies § 8 Abs. 1 Nr . 2 der Reichsgetreide-
ordnung für die Ernte 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 434) wird
bestimmt:

. - § 1.
In der Zeit vom 16. August 1918 bis zum 45 . August

1919 einschließlich dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe an Stelle von Hafer , Gemenge aus Hafer und
Gerste oder von Gerste mit Genehmigung der Reichsfutter¬
mittelstelle selbstgebauten Mais in dem durch § 1 der Ver¬
ordnung über die Berfütterung von Hafer und Gerste vom
30. Juli 1918 lReichs-Gefetzbl. 984 — Sammlg . Nr.
1091 —) bestimmten Umfang an das im Betriebe gehaltene
Vieh verfüttern.

An selbstgebauten Lupinen dürfen Unternehmer lano-
wirtschaftlicher Betriebe in dem gleichen Zeitraum bis zur
Hälfte der geernteten Früchte an das im Betriebe gehaltene
Vixh verfüttern.

§2-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

kn Kraft.
Berlin , den 31. August 1918.

Der Staatssekretär des KriegsernährungSamkH.

' Nachdem bei det ' Abstimmung sich die Mehrheit der
beteiligten GewerbetreibenWn für die Einführung des
Beitrittszwangs erklärt hat , ordne ich auf Grund des § 100
Abs? 1 der Reichs-Gewerbeordnung und Ziffer 100 Abs. 3
detMusführnngs -Anweisung vom 1- Mai 1904 Hiertüit an,
daß'-'-zum 1. Oktober 1918 eine für das
Schuhmacherhandwerk im Bezirke des Kreises St . Goars¬
hausen mit dem Sitze in St . Goarshausen und dem Namen
Zniängsinnnng für das Schuhmachergewerbe im Kreise
Str Goarshduien errichtet werde. 1M !

rH? *3cm  öbnMlutm Zeitpunkt ab gehören alle Ge-
weßEreibende/ 'die .das ' Scf:ul,u:acherh andtyerk.. berreihen,
dieser Innung an.

Wiesbaden , den 1^. 8., 191'-'. , . ,
Der ' Regierungspräsident.

GH .Zu - .4-- .-
■Nachdem bei der Abstimmung sich die .Djlehrheit der'
MK:«*en • Gemerbetreibendjen für ' die Einführung dp's

Wf ? P der-Reichs-Gewerbeordnüttg - iirld Ziffer 100 Abs. 3
der AusstihtÜngs -AnweisUng vom 1. Mai 1904 hiermit an,
daß zuni 15- Oktober 1918 eine Zwangsinnüng für düs
Schreinet - «ud Glasertzandwerk im Bezirke des Kreises' Sr.
Goarshausen und dem Namen Zwangsinnureg ftir das
Schreinep-' und Glaserqewerbe im Kneife St . Goarshausen
errichtet --werde. .- :-ir4?äni:R mf,  01 , f n -- 0

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge¬
werbetreibenden , die das Schreiner -- und Glaferhandwerk
betreiben, dieser Innung an . in -o-

Wiesbaden , den 27 . 8. 1918 . ' ' n«
Der Regierungspräsident.- )f-

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der
beteiligten Gewerbetreibendien für die Einführung des
Beitrittszwangs erklärt hat , ordne ich auf Grund dies§ 100
Abs. 1 der Reichs-Gewerbeordnung und Ziffer 100 Abs. 3
der Ausführungs -Anweisung vom 1. Mai ,1904 hiermit an,
daß zum 1. November 1918 eine Zwangsinnung für das
Metzgerhandwerk im Bezirke des Kreises S . Goarshausen
mit dem Sitz in St . Goarshausen und dem Namen Zwangs¬
innung für das Metzgergewerbe im Kreise St . Goarshausen
errichtet werde. brncksnK mffl & SU»1»

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge¬
werbetreibende. die das Metzgerhandwerk betreiben dieser
Innung an . ;

Wiesbaden , den 7. September 1918.
' Der Regierungspräsident.

Beitrittszwangchepftärt̂ aft̂ prhrwfth aus.Grund des § 100

_ Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auschie' in d'er Nr . 37 des Regierungs -Amtsblattes von

1918 unter Ziffer 585 erschienene Bekanntmachung des
Herrn Landeshauptmanns in Wiesbadjett vom 4. Sept , d.
Js . betr . die .Fortführung der Brandkataster Mache ich hier¬
mit aufmerksam. Die ' Hauseigentümer find auf ? die Be¬
kanntmachung in ortsüblicher Weise hinzuweise n.

Die Anträge der Versicherten sind von den Herren Bür¬
germeistern umgehend, spätestens jedoch bis zum 24. Ok¬
tober d. Js . dirÄ deift-HeM ^LäWeshauptm ^ üftchn Wies-
kPrden)'esnzüsestöM-h '"A' '̂ ^ «vMftME rsa krahmr i

St . Goarshausen , den 17. SepteNr-hersMd '^ Z,)'
Der I. Landrat.

D r. Wolfs,  Iiegieruugsratz.
i -- | | -- -

Nach einem Runderlaß dss . Reichsversicherungsamts
über die äüf Grund der Invaliden - und Hinterbliebenen-
Versicherung zu leistenden Zahlungen ist zum Zwecke.her
Entlastung der Gemeinden , Polizeibehörden usw. versuchs¬
weise angeordnet , daß vom 1. Juli d. Js . ab bei allen Ren-

md  lick
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chruä ti§j nallhtt :aiantaliI* c£ ta<l
tenqnittungen über monaftichei Zahlungewnur einmal , allr i
Vierteljahre , eine Beglaubigung der Unterschriften, eine
Lebens- !oder Witivenschaftsbescheinignng gefordert werden
darf , 'nrtd zwar für .den ketzten Monat jedes VierteljachreOv1
-DasMleiche ngilp von der die Bsglamöigung ersetzende» )
Stempelung der Quittungen über Klagen zu Rentsnck «Oi?

Wir ersuchen dies zur Kenntnis der Beteiligten bringe« >
zu lassen. .?»•'?-ftoV

?Casseh den 2. September 4918,.- ' - r.atatz n*  nV
i'cüm-Der Vorstand? iwK »isniam

der Landesverßcherungsanstalt Hessen-Nassau. ■
.?? • :i In Vertretung: D r. S chr o tsb  e r*.

Wird öerüfftMicht.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht.
St . Goarshausen , den 16. September 1918.

Der Vorsitzende des Kgl. Verficherungsamts.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Ser Heere» Börgemeisteni der Kreis«
Wr gefi. Kenntnis, daß die Formulare für die Getreideauf¬
nahme „Verzeichnis der abzulieferndeu Menge und
-er in Frage kommenden Landwirte " sowie die For-
mulare »Antrag auf Erteilung von Gammelsaatkar»
ix..i sst? Verbraucher " Montag  von hier aus den Ge¬
meinden^zugehen. , -iit
Wuchöruckerei Iranz SchickeL.

Mf

Der deutsche Taaesbenchl.
(Amtlich.) Groß e s Hauptquartier,  19 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Nordöstlich von Bixschoetr säuberten wir Teile der ist
den Kämpfen vom £L September dem Feinde verbliebene«
Grabenstücke und nahmen 136 Belgier gefangen . Rege Et-
kundungstätigkeit zwischen Ipern uad La Basse. Nördlich -
von Armentieres und südlich vom La Basieekanal wurden
Teilangrisse des Feindes abgewiesen. Im Abschnitt von
Moeuvrer- und Havrincourt starker Artilleriekamps . Bei ' '
örtlichen Angriffen machten wir hier Gefangene . >

Der Engländer nahm seige Angriffe gegen « njere Stel¬
lungen vor der Siegsriedfroitt im Abschnitt von Havrin¬
court bis zur Somme wieder auf. Die nördlich von  Gou-

Schleichendes Gift.
Roman von ReinholdOrtmann.

102} j ) iNachdruck verboten.)

«Es ist keine Untersuchung gegeg , Sie eingeleitetworden ?" .nrsang ?romê .rs
^Man hat mich natürlich sofort vernommen . Aber

ich. hqbe ja beweisen können, daß nicht einmal von einer
Ueberschreitung der Notwehr die Rede sein könne nicht
einmal von Notwehr . Ich habe nichts weiter getan, als
Laß ich den Tobsüchtigen festgehalten habe — den Re¬
volver, dessen Kugel ihm den Tod brachte, hielt er selbst
iir der Hand , und durch einen unglücklichen Zufall hat
sich die Waffe entladen . Der Schuß hätte ebensogut
auch mich treffen können :+n  für den er ja eigentlich be-
ftimtjwt mar ." m rmussslsosM i«a tss

Nreiün holte tief Atem. Don dem, was er da hatte
hören müssen, hatte sich's mählich rpie ein beklemmender
Druck auf seine Brust gelegt. Und er hatte ein Gefühl,
als - müsse er die Fenster weit öffnen, um reinere Luft
zu atmen.

-V„Ich darf wohl annehmen , Herr Teßmar , daß Sie
von dem allen bisher zu niemandem gesprochen haben — ?*

„Ich konnte es überhaupt nur Ihnen anvertrauen,
Herr von Prettin . Daß ich kein Verlangen danach trage,
a  irgend jemandem sonst mitzuteilen — das werden Sie
dock wohl verstehen. Wenn ich nicht gezwungen werde,
darüber zu sprechen, so werde ich ganz gewiß den Mund
hallen . Ein Schwätzer bin ich überdies mein Lebtag
nicht gewesen. Und am wenigsten auf eigene Kosten."

Da Prettin aufgestanden war , hatte auch er sich er¬
hoben. Und der Gutsherr sagte nun : „Ich werde heute
' "-ch meinen Inspektor nach Grabow hinüberschicken. Sie
hoben wohl die Freundlichkeit, mit dem Mann das Not¬
wendige aszumachen . Und im übrigen — für alle weiteren
Verhandlungen — hinterlassen Sie wohl Ihre Adreffe!"

Paul Teßmar verneigte sich zum Zeichen seines Ein-
verst. »Lnifles. .

„Und ich darf von Ihrer Güte erhoffen, daß Sie
mir- “

„Auf große Summen dürfen Sie keinesfalls rechnen.
Dazu bin ich nicht in der Lage . Sie selbst haben ja auch
zu Ihrem Teil dazu beigetragen , mich in eine schwierige
Situation zu bringen . Aber ich werde sehen, was ich
tun kann."

„Ich rechne auf Ihre Güte, - Herr von PretUn . Es
mag sein, daß Ihre Lage durch mein Verschulden augen¬
blicklich etwas schwierig geworden ist. Aber wenn ich
auch ein schlechter Landwirt bin — so viel verstehe ich
nun nachgerade doch davon , um zu wissen, daß aus
HohemRauten etwas ganz anderes werden wird, sobald
es erst einmal wieder mit Grabow vereint in Ihrer
Hand ist." . .

„Hoffen wir das Beste, Herr Weß'ffiarl 'sj T' ' r  ~
Einq Verbeugung hüben und drüben — und der

letzte Besuch des Grabower Pächters in Hohen -Rauten
war .zu Ende. _n3 «u;

31. Kapitel
Auf einem weiten Umwege, well er es vermeiden

wollte, einem Bekannten Zu begegnen, hatte Hetmut die
Villa Ramboldt erreicht. Als er die Diele durchschritt,
öffnete sich die in den Salon führende Tür , und zu
seiner Ueberraschung trat Edith über die Schwelle.

„Du hier unten ?" fragte er, während sein Blick lieb-
kosend über ihr bleiches Gesicht gsflS- »)t Marianne ?"

„Sie hat sich auf mein Bitten niedergelegt und hat
ein Schlaspulver genommen . — Ich habe hier auf dich
gewartet » Helmut . Denn ich müßte dich etwas ftagen.
Etwas , was «nir in all den Tagen auf dem Hörzen ge¬
legen hat." chaftrnnrrrstrMyK pKumnE

Während sie sprach, hatte sie ihm wie in seltsam langem
Forschen in die Augen gesehen. Er wußte sich ihren
Blick wie die Unruhe in ihrer Stimme nicht zu deuten;
aber bereitwillig entgegnete er : „Wenn wir vielleicht in
ein anderes Zimmer gehen wollen- ~m .

„Es wird uns hier niemand stören. Und es ist ja I
auch nur eine kurze Auskunft, die ich von dir haben I

möchte. — Was ist in den letzten Tagen — ich meine,
ehe das — das Schreckliche geschah — zwischen dir und
Hermann vorgegangen ?"

Er war bestürzt aber er wußte ihr sein Erschrecken
zu verbergen.

„Nichts — nicht das Geringste ! — Was sollte noch
zwischen uns vorgegangen sein ? — Wir haben uns nicht
mehr gesehen und nicht mehr gesprochen."

Wie in ' Unglauben schüttelte sie den Kopf.
„Es muß doch noch etwas geschehen sein," beharrte

sie. „Ich habe eine Nachricht von ihm erhalten , die
ich mir gar nicht anders erklären kann. Irgend etwas
ist gewiß zwischen euch gewesen

Aber nein — ich versichere dir — nicht das ge¬
ringste ! Dein Bruder kann dir unmöglich etwas Derar»
tiges geschrieben haben . Wir sind ja kn keiner Weise
mehr miteinander in Berührung gekommen."

-Jetzt war es wie- der Ausdruck einer Enttäuschung in
ihren Zügen . Und niedergeschlagen sagte sie: „DuMeinst
mich mißzuoerstehen. Die Nüchricht. die ich erhalten
habe — wenige Stunden , ehe das schreckliche Telegramm
kam —, war nicht in unfreundlickem Sinne , wie du zll'
glauben scheinst. Ich mußte danach ganz im Gegenteil
annehmen — — Aber wenn du sagst, daß nichts ge¬
schehen ist - "

Sie schien es nun fast zu bereuen , daß sie sich mit
ihrer Frage an ihn gewandt hatte . Er aber , hatte aus
ihren Worten eine beglückende Vermutung geschöpft», und
lebhaft sagte er : „Willst du mir den Brief deines Bruders
nicht zeigen, Liebste? — Dann werde ich dir doch besser
antworten können, als so. Ganz gewiß werde ich dir
dann antworten können." .ü r ; v \ ; v:ka

„Es ist kein Brief — es ift ein . Telegramm . Aber
wirkllch - r ich möchte es dir doch lieber nicht zeigen —p:
wenn doch nichts zwischen dir , und Hermann , gewesen
ist -

(Fortsetzung folgt.)
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zemreourt und gegen den Ort gerichteten Angriffe scheiter¬
ten vor unseren Linien. Deutsche Jäger -Regimenter ha¬
ben Gouzeaurourt zähe verteidigt. Auch zwischen Gouze-
ancourt und Hargicourt schlugen wir den Engländer, der
mit starken Kräften und Panzerwagen mehrfach anstürmte,
ab. Epehy und Rousoy blieben nach wechselvollem Kampfe
in seiner Hand. Am Abend wiederholte der Feind auf die¬
ser ganzen Front seine Angriffe; sie wurden überall abge-
wiefen. Zwischen Hargicourt und Poutru drangen Au¬
stralier in unsere Stellungen ein. Rech hartem Kampfe ge¬
lang es, den über Hargicourt und Poutru vorstotzenden
Feind westlich von Bcllirourt-Bellenglise zum Stehen zu
bringen. Zwischen dem Omignonbach und der Somme griff
der Engländer im Verein mit Franzosen an. Unter Ein¬
satz starker Kräfte suchte er auf St . Quentin und nördlich
davon unsere Linien zu durchbrechen. Die bis zum Abend
anhaltenden Kämpfe endeten mit dem vollen Mißerfolge
für den Gegner. In heftigen Kämpfen wurde der Feind
in seine Ausgangsstellungen zurückgeworsen. Oftpreutzische
Regimenter und das elsaß-lothringische Infanterie -Regi¬
ment Nr. 68 zeichneten sich hier besonders aus . Südlich
der Somme scheiterte ein Teilangrisf der Franzosen. Auf
der 35 Kilometer breiten Angriffsfront stellten wir durch
Gefangene 15 feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf

am Nachmittag beträchtliche Starke an. Heftige Teilan
griffe, die sich im besonderen gegen unsere Linien beider
seits der Straße Laffaux-Chavignon richteten, wurden ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
An der Cotes Lorraines lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Kleinere Borseldkämpfe. Bei einem Vorstoß auf Maumil¬
les machten wir Gefangene.

Der 1. Generalquartiermeifter: Lndendorff.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin , 19 Srpl. Auf der westlichen Schlachfront

zwischen Haurincoint und der Somme b-jchränkie sich der
Engländer njif heftige Teilangriffe, die überall abge«ttsenwurden.

Der-?km''iH;sH üWmschr friepöcrfit
Wien , 19. Sept . Amtlich wird verlautb -art:
In den Sieben Gemeinden anhaltMder lebhafter

F ^ l-erkampf. Zwischen Brenta und Piave stellte der Feind
nach dem schweren Mißerfolg der Vortage seine Angriffe
ein . Unter dm braven Truppen , die in ihren letzten Käm¬
pfen, von ihrer Artillerie trefflich unterstützt, dm immer
wieder vorbrechenden Feind siegreich abgewehrt habep,
vedivnen die ungarischen Jnfanteri -a-Regimenter Nr . 59
und 105 besondere Anerkmnung . Bei San Dona wurde
ein nächtlicher Uebergangsversuch durch unser Feuer abge-
wiesen.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Admiralstaües.
(Amtlich.) Berlin,  18 . Sept . Im Sperrgebiet um

England wurden von unseren U-Booten 29 000 BRT . ver¬
senkt. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das Oberkommando der amerikanischen Flotte in den
europäischen Gewässem.

London,  17 . Sept . Das Reutersch« Büro erfährt,
daß das Oberkommando der amerikanisch-atlantischen
Flotte , Admiral Mayo mit seinem Stabe ans einer Tour
zur .Inspektion der Unternehmungen der Flotte der Ber¬
einigten Staatm in den europäischem Gewässem eingetrof¬
fen ist.

Skts Vmim mt feine Me.
9Der Minister des Aeußern Gral Bunan erklärte, er

habe den Schritt allen unternommen, selbstverständlich nicht
ohne hiervon vorher die Verbündeten in Kenntnis zu setzen
und ihrer prinzipiellen Billigung sicher zu sein.

Eine italienisch-' Not? erklärt, daß solange Oesterreich
nicht die italienlschen Bslksgänime imarbt, lolanqe lasse
Italien nicht vom Kampfe ab.

Berlin,  19 . Sept. Wie aus Kiew verlautet, bc»
schließt die ukrainische Regierung ein« Note an die krieg-
führenden und neutralen Mächte zu richten, in der sie der
öslerreicbiscben Frmbensnnt« b«u)fficht«r.

Hindenburg über die Friedensbereiffchaft.
Berlin,  19 . Sept. Die „B. Z. a. M." verbreitet

folgenden Erlaß des Generalseidmarschalls von Hinden-
burg an das Feldheer:

„Die österreichisch-ungarische Regierung hat allen
Kriegführenden oorgeschlagm, zur Herbeiführung des
Friedens zu unverbindlichen Besprechungen in einem neu¬
tralen ^ Lande Vertreter zu entsenden. Die Kriegshand¬
lungen sollen dadurch nicht unterbrochen werden . Die Be¬
reitwilligkeit zum Frieden widerspricht nicht dem Geiste,
in dem wir den Kampf für unsere Heimat führen . Schon
im Dezember 1916 hat der Kaiser, unser oberster Kriegs¬
herr , mit seinen Verbündeten den Feinden den Frieden än-
geboten. Mehrfach hat seitdem die deutsche Regierung ihre
Friedensbereitschast bekundet. Die Antwort aus dem feind¬
lichen Lager war Spott und Hohn. Die feindlichen Regie-
mngen peitschten ihre Völker und! Heere weiter auf zuin
Vernichtungskampfe gopeu Deutschland . So führten wir
unseren Verteidigungskampf weiter . Unser Verbündeter
hat nun einen neuen Vorschlag gemacht, in Besprechungen
einzutreten . Der Kampf soll dadurch aber nicht unterbro¬
chen werden . Für das Heer gilt es also weiter zu kämpfen.
Das deutsche Heer, das nach vier siegreichen Kriegsjahren
Prachtvoll die Heimat schirmt, mstß unsere Unbesiegbarkeit
den Feinden beweisen. Nur hierdurch tragen wir dazu bei,

daß der feindliche Vernichtungswille gebrochen wird.
Käinvfend haben wir abzuwarten , ob es der Feind ehrlich
meint , ob er diesmal zu Friedensverhandlungen bereit ist,
oder ob er wieder den Frieden znrückweist, und wir ihn mit
Bedingungen erkaufen, die unsres Volkes Zukunft ver¬
nichtet."

Clemcnceau gegen Bunan.
Bei der Eröffnung des Senats hielt Clemenceau eine

Rede, in der er zunächst den Soldaten der Entente die
Dankbarkeit der Völker zum Ausdruck bringt . Daun ergeht
er sich in den wildesten Beschimpfungen der .Zentralmächte,
um dann fortzufahren , nach vier Jahren habe jetzt ein uner¬
warteter Glückswechsel den Rückzug der Heere des Kaisers
herbeigesührt . Der seit mehr als einem Jahrhundert von
der französischen Nationalhymne angekündigte Sieg sei
wirklich gekommen. Und er schließt: „Auf also, Kinder des
Vaterlandes , auf ! Vollendet die Befreiung der Völker von
der Wut unreiner Kräfte . Auf zum fleckenlosen Sieg!
Ganz Frankreich , die ganze denkende Menschheit ist mit
Euch."

Die Schweiz und die Entente.
Bern  18 . Sept . In gewissen diplomatischen Kreisen

verhehlt man sich nicht, daß neutrale Schritte zugunsten ei¬
nes Friedens und vornehmlich eines Schrittes der Schweiz
im gegenwärtigen Augenblick einen gewissen Erfolg haben
würden . Trotzdem ist es wahrscheinlich, daß der Bundies
rat nicht irgend etwas unternehmen wird , bevor er nicl)t die
Meinung der Entente kennt. moä (Irrer m
Ein Schweizer Vorschlag: Wiederwahl aller Parlamente.

Genf,  19 . Sept . Im Bundesrat wurde ein Vorschlag
eingereicht, an alle Kriegführenden einen WaffenMlstand
von 3 Monaten vorzuschlagen für eine allgemeine Wieder¬
wahl aller Parlamente . Dieser Vorschlag wird im Bun¬
desrat besprochen werden.

Der Vatikan als Vermittler?
Lugano,  19 . Sept . Der Papt hatte gestern eine Be¬

sprechung mit dem Kardinolstaassekretär Gaspari . Nach
dem „Messagero" wird der Vatikan als unbeteiligter Frie-
dousvermittler auftreten und zu diesem Zweck in unver¬
bindlicher Weise mit dem Vierbund enge Fühlung nehmen.

Die Thronrede der Königin der Niederlande.
Haag,  17 . Sept . Korrespondenz-Bureau . Die Kö¬

nigin eröffnet? heute die neue Sitzungsperiode derGeneral-
staaten mit der nachfolgenden Ansprache: Es ist mir ein Be¬
dürfnis , vor den Generalstaaten öffentlich der Sorge und
dem Schmerz Ausdruck zu geben, walche die außergewöhn¬
liche Notlage meines Volkes, mit dem ich ohne Unterlaß
lebe und fühle, in mir erwecken. Desto größer ist die Dank¬
barkeit, mit dier ich gegen Gott erfüllt bin, jetzt, wo der
Friede unseres Landes gewahrt bleibt . Der noch stets fort¬
wütende Weltkrieg fordert von unserem ganzen Volke auch
weiterhin schwere Opfer , die, wie ich fest vertraue , auch fer¬
nerhin bereitwillig gebracht werden . Trotz ernster Schwie¬
rigkeiten, infolge deren die wirtschäftliche Lage einen im¬
mer ernsteren Charakter annimmt , bleiben unsereBeziehun-
gen zu allen Mächten freundschaftlicher Natur . Den Ver¬
pflichtungen, die einem neutralen Staate auferlegt sind,
werde ich mit unveränderter Gmauigkeit und Entschlossen¬
heit Nachkommen. Die erprobte Einmütigkeit der Nation
Hilst mir bes meiner unerschütterlichen Absicht, unsere Un¬
abhängigkeit gegen jeden Angriff bis zum äußersten zu ver¬
teidigen . Das hindert nicht, daß danach getrachtet wird,
die Lasten der Mobilisation ohne Verminderung der Wehr¬
macht zu erleichtern. Die Thronrede schloß mit dier Dar¬
legung der auf dem Gebiet der inneren Politik geplanten
Maßnahmen.

Perm »on »e« Tscheche» erobert
H a mb ur, , 19. Sept. Da« Hamburger Frewdenblalt

meldet von der französischen Grenze die Einnahme von Perm
durch die Tscheche Slowaken.
Der Reichskanzler über die Lebensmittelversorgung-

Berlin,  18 . Sept. Auf die Eingabe de§ Partti-
Vorstandes der Softaloemokrattschen Prrt-i »na der Gewerk-
schafttkommiision der Gewerkschasten wegen der Frage der
Lebensmittelversorgunghat der Reichskanzleru. ä geanr
worbt, auch er sei der Ansicht, doß alle« geschehen müsse,
um die vorhandenen Nahrungsmittel gleichmäßig zu oe'»
teilen Die Politik der Regierung sei von Anfang darauf
gerichtet gewesen, die Preise für die hauptsächlichsten Lebens¬
mittel auf erträglicher Höhe. zu Hilten. Bei der Bemeffung
der Prene der landwirischalilichen Erzeugmffe müsse aber
auf dieE-schiv«rmsse Rücksicht genommen werden, mit dem
)ie Lunbivirffchasl während des Krieges zu kämpfe,, uehabt
>abe Ohne die Leistungen der Landwlrtschckl wäre der
Krieg längst verloren. Der Wucher und Schleichhandel
würden mit allem Nachdruck bekämpft.

Die Schlutzzeichnung ber Friedensverträge.
Kassel,  18 . Sept . Nach der Berfasiung steht dem

Kaiser das Recht zu, Krieg zu erklären und Frieden zu
chließen. Die letzten Friedensverträge haben also zu ih¬

rer Gültigkeit der Unterschrift des Kaisers bedurft . Wo ist
dieser Schlußpunkt unter das Friedensinstrument gesetzt
worden ? Darüber erfährt man jetzt Näheres dürch eine
Mitteilung des Kasieler Oberbürgermeisters . Diesem
wurde im Aiiftrage des Kaisers mitgeteilt , daß der Küiser
den Friedensvertrag mit Rumänien und die Eogänzungs-
verträge zum Frieden von Brest-Litowfk gelegentlich seines
Aufenthaltes in Kassel auf Schloß Wiilhelmshöhe vollzogen
habe. Damit ist die historisch denkwürdige Stätte des
Wilhelmshöher Schlosses um ein neues Ereignis der Ge¬
schichte bereichert worden.

Die Verletzung des Postgeheimnisses.
Dem Reichstag ist eine Anfrage des Abgeordneten

Carsten zugegangen , betreffend die in letzter Zeit in vielen
kaiserlichen Postämtern erfolgte zwangsweise Durchsuchung
von Paketen in den Schalterräumen . Es wird darin ge- ,
fragt : Was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um einer
derartigen Verletzung des Postgeheimnisses entgegenzuwir¬ken.

ÄisL öl'KÄt xmd Kreis.
Oberlahnstein, dem 20 . September.

!: Müller - Versammlung  Mit der am
Sonntag Nachmittag in Oberlahnstein stattsindenden Bäk-
kermeister-Versammlung sollte auch eine Versammlung der
Mühlenbesitzer unseres Kreises verbunden werden , was je¬
doch nachträglich abgeändert wurde und so findet eine Zu¬
sammenkunft der Müller in einer besonderen Versammlung
einige Tage später statt . Als Versammlungsort wurde
Miehlen vorgeschlagen. Nähreres wird noch bekannt ge¬
geben.

: !: Die Z i e gon z ü cht e r , welche dem Vortrag,
der von Herrn Karl Berresheim aus Coblenz-Neuendorf
am vergangenen Sonntag im Kreis -Kleintierzuchtverein
hier gehalten wurde , konnten den Tag als einen wirklich
nutzbringenden bezeichnen. Der Redner , der weit und breit
als ein erfahrener Ziegenzüchter und auch als Preisrichter
bekanut ist, entfaltete in seinen Belehrungen ein solch rei-
ches Wissen auf Grund seiner langjährigen Erfahrungen,
daß man so recht aus reichem Born schöpfen konnte. In
anschließender freier Diskussion wurde dann noch manche
Anregung zur gewissenhaften Pflege unserer Zieg .n gege¬
ben. Mit Freuden wurde eine weiter«!Zusage des Redners
zu einem Vortrag in kommender Zeit begrüßt . Der leb¬
hafte Dank am Schluß der Versammlung gab Herrn Ber¬
resheim die Ueberzeugung, daß seine Anregungen zur ver¬
ständigen Pflege der Ziegen zwecks besserer Milchergiebig¬
keit volle Anerkennung gefunden hatten . Der Verein be¬
findet sich augenblicklich in rühriger Tätigkeit zur Vorbe¬
reitung der am 5. und 6. Januar 1919 stattfindenden „All¬
gemeinen Kaninchen-Ausstellung " und hofft auch hier estt
-ganzes Entgegenkommen der Bürgerschaft zu finden , damit
den auswärtigen Ausstellern die Stadt Oberlahnstein im
guten Gedenken bleibt . Der Verein scheut keine Mühe , um
der Allgemeinheit voll und ganz zu dienen.

§ Evangelische Gemeinde.  Wir machen noch¬
mal» darauf aufmerksam, daß die Uebungen des Frauen¬
chors  heule Abend '/,9 Uir im Vereinszimmer(Adolf-
si'aße 31, 1. Stack) wieder beginnen. Ter Eintritt neuer
Mi'glieder ist erwünscht.

f Todesfall.  Gestern mittag verschied plötzlich in*
folge eines Schlaqanfalles Herr Direktor Gustav Thies.
Er war lange Jahre Leiter des Kiadttheaters in Posen.
Auch hier bat er seine Kunst mit Vorliebe in den Dienst
der Wohltäligkeit gestellt und allen, die ihn hörten, wird
noch der tiee  Eindruck gegenwärtig sein, den im Frühjahr
dieses Jahres der markig« Vortrag seiner Gedichte machte.

." Personalien.  Bfteieldwebel Waaenführ  und
anke (Oberlahnstein), zu Leutnants der Reserve der In¬

fanterie befördert.
(§) Eine wichtige Entscheidung  für Grund¬

stücksbesitzer. Ein Baumeister in Lichtenrade verkaufte ein
unbebautes Grundstück. In der Zeit zwischen notariellem
Kaufvertrag u. Auflassung vor dem Grundbuchamt wurde
das Grundstück bebaut . Der Gemeindevorsteher von Lich¬
tenrade legte nun der Umsatzsteuerberechnung den Wert zu
Grunde , den das Grundstück bei der .Auflassung hatte.
Seiner Anregung folgte auch der Kreisausschuß des Kreises
Teltowund legte ebenfalls den höheren Wert der Veran¬
lagung zu Grunde . Gegen diese Art Veranlagung wurde
Einspruch <rhoben . Der Bezirksausschuß Potsdam hat nun
am 25. Juni 1918 entschieden, daß die Art der Veranlag¬
ung, ' wie sie der Gemeindevorsteher und d>er Kreisausfchuß
bewirken, unstatthaft sei. Nach der Rechtsprechung des
Oberverioaltungsgerichts dürft der Steuerberechnung nur
der Wert des Grundstücks zur Zeit des Eigentumswechftlr
zugrunde gelegt werden . Der Bezirksausschuß stützt sich
auf die Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 13.
"" Qi 1902 — VII . C. 538/11 in Sachen Werner (West-
prlgnitz).

Riederlahnstein, den 20 . September . —
*»* Für sein Vaterland  ff . Die Familie des

Schiffers und Fuhrmanns Jakob Waller erdielt sie amtliche
Nachricht, daß ihr Sohn derU Boott-Matros«Jakob Wellen
der seit demr. September vermißt war, al» L. iche in Weft-
kapelle angespült und dort mit allen militärischen Ebren be¬
erdigt wurde.

St. Goarshausen, den 20. September.
):( Ein Konzert - Abend  im Hotel „Hohtuzollern"

findet am Montag, den 23 Sep emder statt. Ein Teil der
Einnahmen soll den Hinterbliebenen der Gefallenen zuae»
wiesen werden. Nach einer Anzeige in unserer heutigen
Ausgabe ist ein geschmackvollesP ogramm zusammengestellt.
Wir machen aus diesen seltenen Kunstgenuß besonders auf¬
merksam. Fahre nach St, Goar säbrt nach dem Konzert.

* Agentur.  Die in letzter Zeit stetig wachsender
Abonnentenzahl hat uns Veranlassung gegeben in St . Go¬
arshausen wieder eine Agentur zu errichten und diese dem
Sattlermeister Heinrich Klein zu übertragen . Wir kommen
damit dem Wunsch eines Teiles unserer dortigen Leser nach
und bitten , das Lahnsteiner Tageblatt bei Herrn Klein be¬
stellen zu wollen , besonders, auch alle diejenigen , di« wir
b shcr noch nicht zu unseren Abonnenten zählen dürfte

Caub , vcu 30. Stpremder.
]![ Sein 90 . Lebensjahr  vollendet nächsten

Dieusiag. den 24. i >. Mls. einer uns-rec angesehensten
Bürger, der in » eiteren Kreisen bekannt« Zimmermeister
Heinrich Bubinger,  in seltener körperlicher und geistiger
Rüstiakstt und Frische In mancherlei Ehrenämtern hat
der Jubilar in früheren Jahren seine reiche Erfahrung,
allezeit bereitwillig und sreudg in den Dient von Gemeinde
und Kirche gestellt«nd sich damit deren Achtung und Wert«- -
schatzuNtt in hohem Maße ermo'ben. Seine zahlreichen
Freunde und Bekann'en >« »L:adl und üa»d werden am
seinem Mburtsiagr stch rlichi«-ner mit den besten Wünschen:
für ferneres Wöhle-geh«n und einen weiteren friedlichen
L-bensabcnd gcdenkeu.
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Kns Hah inh Fern.
Hers seid , 19 Lept Gestern , bend stieß bei der

Statio » Blankenheim bei Bebra eine Lokomoti»« mit einem
Güter,ug zusammen. Ein Lokomotivführer und ein Schaff¬
ner fanden dabei ihre?« Tod . Sehr schwer verletzt wurden
ein Schaffner , der andere Lokomotivführer, ein Heizer, der
Zugführer und eine Hissschassnerin.

Eine BrandKatastrophe in einer österreichischen
Munitionsfabrik

Wien,  18 . Sept . I » der Ableilnng für Geschütz
pati oneuerzeugung der Munitionsfabrik WöllerSdori entstand
auf bisher uoch nickt ya-iz aufß klärte Ursache Brand . Wel¬
cher durch die Entzüuduag v»» Geschützpulver r ich um
sich griff und durch die Panik unter den in dem betr. Raum
beschäftige» Arbeitern leiter eine große Anzahl »on Opfern
forderte. Infolge der sofort ergriffenen Maßnahmen ist «ine
Betriebstöru »z in der Munitionsfabrik auSgesckoffen. Die
Verletzten wurden sofort in das Wiener Neustädt-r Spital
«eschaffij
Abgaben von Waren gegen Lieferung von Lebensmitteln.

Zu der Frage der Strafverfolgung von Verkäufern,
welche dlie Abgabe ihrer Waren von der Lieferung von Le¬
bensmitteln oder anderen Gegenständen des täglichen Be¬
darfs abhängig machen, hat die Volkswirtschaftliche Abtei¬
lung des Kriegsernährnngsamts ihre Auffassung dahin
kundgetan , daß eine gewisse Schwierigkeit der Beurteilung
dann vorliegt , wenn die Absicht einer Preissteigerung bei
den nur gegen Lieferung von Lebensmitteln abzugeben¬
den Waren nicht nachweisbar ist. Die Preistreiberei -Ver¬
ordnung vom 8. Maj 11118 wird stets dann anwendbar^
sein, wenn Lebensmittel in solchen Mengen oder von sol¬
chen, Werte gesondert werden , daß das geforderte Entgelt
einen übermäßigen Gewinn enthält . Ergibt der Vergleich
von Leistung und Gegenleistung , daß der Verkäufer , die
Rotlage des Käufers ausnutzend , einen übermäßigen Vor¬
teil für sich zu erstreben sucht, so wird man das Borliegen
der Voraussetzungen der Preissteigerungsverordnung an-,
nehmen müssen. Anders gesteltet sich die rechtliche Sach¬
lage,̂ toenn Leistung und Gegenleistung zueinender in ei-,
»em angemessenen Verhältnis stehen, weil alsdann keine
Nebermäßigkeit der Forderung des Verkäufers vorliegt und
deshalb nicht jeder, der die Abgabe von Waren von der'
Hergabe oder Beschaffung von Lebensmitteln oder sonstiger
Waren abhängig niacht, damit ohne weiteres einen über--
mäßigen Gewinn im Sinne der Verordnung fordert . Nach
den Erfahrungen des Verkehrs aber wird die Bestimmung
des ss I in der Mehrzahl der Fälle eine, ausreichende Hand¬
habe zur Verfolgung des Verkäufers bieten. Auf jeden Fall
strafbar aber ist die Verweigerung der Abgabe von Waren
im Kleinhandel , nenn die Preisprüfungsstellen auf Grund
der ihnen zustehenden Befugnis entsprechende Anordnnn - '
gen ertasten . .Diese Regelung lürfte der geeignete Weg ftir
die Bekämpfung der Zurückhaltung und Weigerung der Ab¬
gabe von Waren sem. Die volkswirtschaftliche Abteilung
des Kriegserm 'chrungsamtes empfiehlt es deshalb den
Preisprüfungsstetten , in noch ausgedehnterem Maße als
bisher von dieser Befugnis Gebrauch zu machen.

Das Ende der Zigarrenherstellung?
In den Kreisen der deutschen Tabakindnstrie wird die

durch die Preste verbreitete Meldung , daß die Zentrale - für
Kriegslieftrungen von Tabakfabrikaten , Sitz Minden , mit
Ablauf dieses Jahres wegen Mangel an Rohtabak sämtliche
Zigarrenfabriken stillegen wird , mit großer Sorge ausge¬
nommen. Volkswirtschaftliche Erwägungen , nicht sowohl
die Rücksicht auf die Unternehmer , als 'vielmehr auf die
zahlreichen Arbeiterfamilien , die vielfach in ländlichen Be¬
zirken ohne anderweitige Arbeitsgelegenheiten wohnen , fer¬
ner das Streben , den Betrieben einen Stamm gelernter
Arbeiter zu erhalten , die ja nicht Maschinen bedienen, son¬
dern eine nur zu mühsam erwerbende Fertigkeit ausüben,
lasten die Beteiligten nach Möglichkeiten ausschauen, die
Betriebe vor völliger Stillegung zu bewahren , oder den
Schluß doch wenigstens so weit hinauszuschieben, bis der
Anschluß an die Jnlandsernte 1918 erreicht wird . Die■fmemswmx

Zeitschrift des Deutschen Tabakvereins „Das deutsche Ta¬
bakgewerbe" berichtet über die Anträge , die großen In¬
teressengruppen der Zigarrenindustrie an die maßgebenden
Stellen gerichtet haben. Es wird eins Herabsetzung des
Kontingents auf 20 Prozent der Herstellung an Zigarren
vorgeschlagen und eineVerkleinerung des Zigarrenförmals
also Vermehrung der Handarbc -itszigarillos das Wort ge¬
redet, wobei auch die in der Zigarrenfabrikation verwand¬
ten Tabake Verwendung finden sollen. Insbesondere
würde die Weiterversorgung des Heeres auf diese Weise er¬
möglicht werden . Da die Unterbringung der freiwerden¬
den Arbeitskräfte , unter denen viele alte schwache und
kränkliche Leute sind und die teils auf dem Lande leben, wo
sie wegen ihrer notwendigen Mithilfe in der Landwirtschaft
nicht entbehrt werden können, aus Schwierigkeiten stößt, so
ist zu wünschen, daß die Anträge die ihr zuvorkommende
Berücksichtigung finden.

Zur Berwaltungsreform.
Dem „Berliner Tagebk." wird geschrieben: „Der Cob¬

lenzer Stadtrat Prentzel ist kürzlich' als Vortragender Rat
in das Ministerium der öffentlichen Arbeiten berufen wor¬
den. Diese Ernennung bedeutet einen Bruch mit einer
100jährigen Tradition . Wahrend dien Ministerien ande¬
rer Länder von jeher auch Gemeindebeantte als Portta¬
gende Räte angehört haben, ist es in Preßen bisher noch
nicht vorgekommen, daß ein Gemeindebeamter zum Vor¬
tragenden Rat ernannt worden wäre . Daß der Minister
der öffentlichen Arbeiten mit jener Tradition gebrochen
hat , kann nur als sehr zweckmäßig bezeichnet werden . Per¬
sönlichkeiten,, die in der Gemeindeverwaltung tätig gewesen
find, kennen natürlich die Verhältnisse der (Gemeinden bes¬
ser und können ihren berechtigten Interessen eher Rech¬
nung ttagen als solche, die niemals Gemeindebeamten ge¬
wesen sind. Hoffentlich werden auch der Minister des In¬
nern und der Finanzminister mit der Zeit dazu übergehen,
daß sie als Gemeindereferenten Persönlichkeiten bestellen,
die längere Zeit in einer Gemeindeverwaltung tätig ge¬
wesen sind."

Neue Briefmarken
werden infolge der neuen Postordnung zur Ausgabe ge¬
langen . Es handelt sich hierbei um F- . imarken zu 35 und
75 Pfg ., um Postkarten mit Antwort (10 und 10 Pfg .),
Postanweisungen (15 und 25 Pfg .). Die Freimarken zu
35 Pfg . werden einfarbig rotbraun , während die Marken
zu 75 Pfg . zweifarbig hergestellt werden , und zwar der
Rand blaugrün und das Mittelfeld mit Kopf schwarz. Die
Farbe des Markenstempels der 15>-Psc-nnig -Poftanwe imng
wird schwarzviolett und der 25-Pfennig -Postanweisungen
gelbbraun . Der Zeitpunkt für die Ausgabe der neuen Frei¬
marken wird noch bestimmt werden,

Treibhaustabak.
Man muß es zu geben: die Tabakindnstrie der mittel¬

europäischen Länder wahrt sich verzweifelt gegen ihr Ab¬
sterben, das ihr durch das nun schon jahrelange Ausbleiben
der Tabaksendnngen droht . Sie greift dabei zu allen mög¬
lichen Mitteln . Das Laub zahlreicher Bäume wurde zur
Tabakstreckung mobil gemacht und in vielen Ländern , so
auch vor allem in Deutschland , wurde der Tabaksanbaii er¬
weitert oder gar erst ins Leben gerufen . Natürlich ist das
Klima unserer Breiten dem Tabak nicht allzu günstig, und
so kann es nicht überraschen, daß man jetzt, und zwar in
Holland , zu einem neuen Anbauversuch des Tabaks überge¬
gangen ist. In Weurt hat man nämlich jetzt den Tabak
in Gewächshäusern angepflanzt und auf diese W-ise treff¬
liche Ergebnisse erzielt . Die Pflanzen wurden bis zu 2
Meter hoch und einzelne Blätter erreichten eine Länge von
75 Zentimetern . Es ist nicht ausgeschloffen, daß das Weiir-
ter Vorbild bald auch bei uns nachgeahmt wird.

Bessere Versorgung der Kleinen mit Schuhmerk.
Die Reichsstelle für Schuhversorgung war bisher bei

dem herrschenden Mangel an Kinderschuhwerk nicht in der
Lage, für kleine Kinder Anspruch auf eine größere Anzahl
von Schuhbedarfsscheinen zu gewähren . Inzwischen wur¬
de aber Vorsorge getroffen, die Herstellung von Kinder-
schnhwerk zu steigern, so daß nunmehr eine Neuregelung

der Vorschriften für Bedarfsscheine , soweit es
Schühwerk für klcksiie Kinder handelt , in Erwägnn,
gen werden konnte. Solange diese Erwägungen noch
abgeschlossen sind, ermächtigt die Reichsstelle für Schuh,
sorgung einstweilen die Aussirtigungsstellen , für Kind
bis zu 3 Jahren innerhalb von 12 Monaten auch noch ett>
nen zweiten Schuhbedarfsschein auszustellen , sofern dip
Ellern ein Paar getragener Kinderschuhe abgeben und dev
Ausfertigungsstelle die dafür auszustellende Abgabebeschei¬
nigung vorliegen.

Rebholzmehl als Pferdefutter.
Da das im Borjahre in größeren Mengen gewonnene

Rebholzmehl sich als Pscrdefutter zum Ersatz von Rauh-
sutter gut bewahrt hat und d»er diesjährige Ausfall unserer
Futterernte die "Mitheranziehung des Rebholzmehles zur
Fütterung unserer Militärpferde gebieterisch fordert , wird
der Kriegsausschuß für Ersatzfutter mit Genehmigung der
zuständigen Behörden wie im vergangenen Jahre auch im
kcmmenden Herbst und Winter möglichst große Mengen
des beim Rebschnitt anfallenden Rebholzes zu sammeln
suchen. Das Holz wird , wie im Vorjahre , in den nicht mit
Reblaus verseuchten Gemarkungen durch örtliche Aufkäufer
aufgekauft werden ; der Preis wird aller Voraussicht nach
so bemessen werden, daß die Ablieferung des Holzes sich
rentieren wird . Da jedoch nur das einjährige Holz grö¬
ßeren Futterwert besitzt und das mehrjährige Holz infolge¬
dessen in den Fabriken äusgeschieden werden muß , wäre
sehr zu wünschen, daß die Winzer schon beim Schnitt der,
Reben das alte Holz nach Möglichkeit entfernen . Ange¬
sichts der Wichtigkeit der Rebholzsammlung muß die Er¬
wartung ausgesprochen werden , daß die Winzer sämtliches
Holz, das sie nicht unbedingt in ihren Betrieben benötigen
abliefern . Die Preise für das Rebholz sowie alles Nähere
über die Ablieferung werden rechtzeitig bekannt gemacht *werden.

Kehle Meldungen
Me Beschießung von MetzH --

Metz , 20. Jept . Die Zettungen bringen eine amtliche
Mitteilung , in der es heißt : Seit mehreren Tagen beschießt
der Feind Metz ans weittragendem Geschütz. Die Besckießun,
ist alle die Jahre hindurch, die der Krieg schon dauert,
steis möglich gewesen und ange erwar ei. Ti « modernen
Geschütze haben eine wett größere Tragweite als euva die
Emfernung van srdlich Pan , Mouffon nach Metz Die
jetzige Beschießung häng: also keineswegs damit zusammen,
daß der Feinst na>Ä unserer Räumung des Dl Mihiel-
Bsaens der S ad näher gekommen ist. Sie ist nur , in-
Begleitersckeinung der jetzigen Kämpft westlich und lüde
westlich M -tz und wird bald auchören , wenn sicy diese
ftstgelaufen haben Daher sind auch vom Äouvernemen-
keinerlei A-nderungen m den Bestimmungen über die Eint
>md Ausrefie aus dem Gouvernemensbereiche erlassenworden.

Die Kriegskonferenz der Alliierten verschoben.
Zürich , 20 . Sepi . Me die Nouvelle Correspondance

melde-, wird die Versailler Konferenz der Alliierien, die auf
«nde Sep 'ember angesetzr war . wegen Erkrankung Llo,d
Georges verschoben werden

Zeder Psstdste
BeftelWm su?Ms

LiWeiier Tageblatt entgegen.
Der Bezugspreis beträgt monatlich Mb —,70
vierteljährlich Mk 2.10. Bei Bezug durch die

Post tritt die Bestellgebühr Hinz«.

»arirffelligeraag.
Die Zeit der Kartoffeleinkellerung steht wieder vor der

Tür , sie sollte aber nur dort erfolgen, wo auch die geeig¬
neten Räume zur guten Unterbringung der Kartoffeln vor¬
handen sind. In vielen Landesteilen ist mau ja seit jeher
gewohnt, den ganzen Winterkartvfftlvorrat schon im Herbst
einzukaufen, und ist auch darauf eingerichtet . In den Groß¬
städten ist das aber vielfach nicht der Fall . Gerade hier
muß man daher der Kartosftlpslege ganz besondere Auf¬
merksamkeit widmen.

Die häusig gehörte^Befürchtung , daß die Kartoffeln in
dresem Jahre infolge der vielen Regenfälle wenig haltbar
seien entbehrt zunächst der Begründung . Die Einwirkung
der Witterung auf die Haltbarkeit der Kartoffeln ist noch
nicht genügend erforscht. Jedenfalls haben wir ftnchteJahr .'
gehabt, in denen die Kartoffel sich doch recht gut hielt . Auch
im vergangenen Jahr befürchtete man allgemein eine ge¬
ringe Widerstandsfähigkeit der Knollen , und doch haben
sich die Bestände im allgemeinen gut gehalten . Es liegt
also bislang keine Beranlassung vor , mit besonderem Miß-
-.rauen an die Wmteraufbewahrnng heranzugehen.

Für die Beurteilung der Haltbarkeit der Kartoffel spielt
i auch die Sorte eine Rolle . Nicht alle Sorten eignen sich

lur lange Lagerung . Weiche Sorten , wie Imperator , Up
w dato und ähnliche verbrauche man daher zuerst. Auch

den jetzt i!m September ausgemachten Kartoffeln beda-s
f einer gewissen Vorsicht, da nicht alle Kartoffellorten schon
jm September reifen ; soweit die jetzt gekauften Kartoffeln
lchmierig und naß sind, wird man gut dapan tun , sie picht
«Uzu lange lagern zu lassen.
. .. Die besten Bedingungen für die Kartoffellagerung bie- !

ten die Keller . Vielfach werden sie aber auch auf Böden ge¬
lagert werden müssen, da nicht alle Haushaltungen über ge¬
eignete Keller verfügen . Die beste Lagertemperatur ist 2
bis 6 Grad Reaumur . Keller , die sich nicht sv weit abkühlen
lassen, sind für die Lagerung ungeeignet , da die Kartoffeln
sehr bald zu faulen beginnen . Daß die Kartofftln Frost
nicht ertragen , ist bekannt. Böden sind daher weniger als
Keller zur Aufbewahrung geeignet ; wo sie dennoch benutzt
werden müssen, wird man gut tun , die Kartofftln bei Fr,st-
gefahr, aber auch nur dann , mit Tüchern gut einzudecken.

Einer der häufigsten Fehler ist eine zu hohe Dichtung,
welche das Faulen sehr begünstigt und die Kontrolle er¬
schwert. Eine Schütthöhe von 80 Zentimeter sollte nicht
überschritten werden ; bei größeren Mengen ist dabei ein
Gang freizuhalten und kleine Durchzugskanäle anzubrin¬
gen. Besteht der Raum aus Zement , so legt man noch
einen Lattenrost unter , damit unter den Kartoffeln Durch¬
zug stattfindet . Die Bestände müssen dann dauernd unter
Aufsicht bleiben und etwa alle 2 Wochen neu verlesen, wer¬
den, damit die faulen Kartoffeln , von denen sich die Fäul¬
nis sehr schnell verbreitet , sofort entfernt werden . Aufbe¬
wahrung in Säcken und geschlossenen Kisten ist ganz zu ver¬
werfen, da die Kartoffeln .hier sehr schnell faulen . Dagegen
haben sich in den letzten Jahren die sogenannten Kartoffel-
kisten wohl bewährt ; sie sind allerdings reichlich teuer , man
kann sich geeignete Kisten aber auch selber Herstellen und
es wäre jetzt die Zeit , in dieser Beziehung vorzusorgen , ivie
überhaupt den Keller für die Aufnahme der Kartoffeln in
Ordnung zu bringen . Eine gute Anleitung siir diele Kar¬
toffelpflege gibt auch die vom Kriegsernährnngsamt her-
ausgegebene kleine Schrift von Geheimrat Appel „Die Kar¬
toffellagerung ", die im Verlage von Reimar HobbiNg, Ber¬
lin SW . 61, Großbeerenstraße 17, erschienen ist.

Kriegsbeschädigte und Ansiedlung.
Bei der Schwierigkeit der Lebensmittelversorgung in

der jetzigen Zeit muß es wohl so manchem Kriegsbefchädig.
ten als wünschenswert erscheinen, in die Reche der Selbst-

1 Versorger einzutreten , sich ein kleines Anwesen zu erwer¬
ben und hier ftir sich und seine Familie den Lebensunter¬
halt zu gewinnen . Hierzu fühlen sich viele Kriegsbeschä¬
digte um so mehr versucht, als das Kapitalabfindungsgesetzt
diese Besttebungen zur Gründung eines eigenen Heims un¬
terstütz. Trotzdem sollten die Kriegsbeschädigten , die sich mit
solchen Gedanken ttagen , ernsthaft mit sich zu Rate gehen.
Bor allem ist davor zu warnen , daß Kriegsbeschädigte, die
mit den ländlichen Verhältnissen und mit landwirtschaft¬
lichen Arbeiten nicht vertrant sind, lediglich aus augen¬
blicklicher Freude an dem Landleben , wie es ihrer Einbil-
düng vorschwebt, unter Ausgabe ihres erlernten Berufs sich
ansiedeln wollen . Es muß festgestellt werden , ob der
Kriegsbeschädigte feine Wirtschaft mit allen vorkommenden
Arbeiten bewältigen kann und ob die Siedlerstelle soviel
an Erträgnissen abwirft , diaß der Kriegsbeschädigte mit sei-
ner Familie ein gesichertes Auskommen hat . Nicht zu ver¬
gessen ist, daß hier besonderes Gewicht auf die Eignung der
Frau zu legen ist, die neben der Liebe zum Landleben auch
das Berftändnis für alle vorkommenden Arbeiten haben
muß und Mitarbeiten will und kann . Es darf sich also bei
der Ansiedlung von Kriegsbeschädigten niemals um den
Ausfluß einer augenblicklichen Neigung handieln, sondern
es muß der ernste Wille da sein, aus dem Lande in anstren¬
gender körperlicher Arbeit ein gesundes Auskommen zu fin¬
den. Deshalb kann nicht dringend genug allen siedlungs¬
lustigen Kriegsbeschädigten empfohlen werden , mit den zu¬
ständigen Fürsorgestellen so früh wie möglich in Verbin¬
dung zu treten.

S
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Bekanntmachungen
Ti! ULaÜ̂ nDt ^ Mn 'derr'' Darauf aufmerksam gemacht, daß

tJyf  Wahlkarten und Saatscheine bis zum 22. September
im Naihaus Zimmer 1 beantragt sein müssen.

zusteiu, den l7 . Sept. 1918. Der Magistrat.
E Eine Revision d̂er Lebensmittelkarten findet Rathaus

ZKmner Iw .flEffnzZua ni r
Dienstag , den 24. September für die BuchstabenA—K
Mittwoch, - den 25. September für die BuchstabenL—Z
an beiden Tagen Vormittags von 8—12 Uhr Nachmittag«
von 21/, —6 UhnHMsürsW tzlrr tyttcglojIäsK

We betreffenden Familien werden dringend gebeten an
dein Termine die Lebensmittelkarten, mit einem Verzeichnis
der Familienangehörigen nebst Geburtsdatum , zur Prüfung
varzulegen, da sonst eine weitere Belieferung von Lebens-
msitelp itite anurAtin

Oberlahnstein , den 20. Sept . 1318. Der Magistrat.

WareKumfKtzftempel
Der Aufforderung zur Anmetdung und Versteuerung

de- Warenumsatzes für die Zeit vom 1> Januar dis 31.
Juli 1918 ist eine Anzahl Gewerbetreibender bis jetzt nicht
nachgekommen. x «jriai SbtrfE ni ;mdn <n Isuvssgsu

Es ergeht hiermit nochmalige Aufforderung daS Ver¬
säumte bl » zum 2S. d. Mt «, nachzuholen.

; Auf § 83c des Warenumsatzsteuergesetzesvom 26 6.
1916 wird Bezug genommen, welcher lautet:

Wer den A§ 76, 77, 79 Abs. 1, 81, S8a zuwiberhan-
bell oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferun¬
gen unrichtige Angaben macht, hat ein« Geldstrafe verwirkt,
welche dem zwanzigfachen Betrag der hinterzogenen Abgabe
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe
nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe »on einhundert-
fünfzig bls dreißiglausend Mark eini. ' mrT,

Oborlahnstein , den 19. Septemler 1918.
Der Magistrat.

(Garenumsatzsteuerstelle)
i. B . : Herber,  Beigeordneter.

Sülze und Wurst
in I -Pfund -Dosen ist in den Geschäften von Chr . Klug,
Jak . Klug, Kaffai, Nihling , Ems , Battes , Strobel , Mon-
dorf, Rabenecker Karteufrei zu haben.

Niederlahnstein, den 19. Sept . 1918 . Der Magistrat.

In d-n nächsten Tagen treffen Saatkartoffeln frühe
Kaiserkronen und späte gelbe Industrie ein. Bestellungen
werden auf dem Rathaus Zimmer Nr . 10 entgegen ge¬
nommen.

Niederlahnstein , den 18. September 1918.
Der Magistrat.

Der Erhöhung der Lieferungspreise entsprechend sind
für die Versorgung der Bevölkerung mit Kohlen durch die
hiesigen Händler bis auf weiteres folgende Preise festgesetzt:

Stein - und Nußkohlen für den Zentner Mk. 2.80
Anthracit , „ 3.40
Eiform briketts „ „ „ „ 2;80
Braunkohlenbriketts oder

Rohbraunkohle „ „ „ „ 1.75
Brechkok« „ ,, „ * 3.25

Die Preise verstehen sich frei Haus des Bestellers oder
ab Lager. Werden die Kohlen am Waggon abgeholt, so
ermäßigt sich der Preis um 10 Pfg . für den Zentner.

Niederlahnstein , den 16. September 1918.
Die Ortskohlenstelle.

Die Vertretung des

firrisBIaif für Öen kreis § k. öoarskausev
haben wir vom Ahi«iöchjs6syriill

Herrn Heinpieh Klein

übertragen und bitten unsere Leser dar Tageblatt
sMnlvF Inttf liii » if ümi fl

:Der Verlag des Lahnftemer Tageblatt.

. irnlKtt2iMers-ai, tamp und RßftMu werden
tüchtige, vertrauenswürdige Leute gesucht, die eine

für dSN' dctttigen sslatz übernehmen,^ '"
Berlig des Lahaftemer Tngedlstt. ^
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Amt
Eins 20 MheriMv,nsi

welche rm Besitz« einer Hesresvählane sind und vor dem>l
Dezember 1015 bereits gen äh>haben, können noch emgeflellt
«erdenk Wu slßiBiin mn  önaWsnifK

,nl Jofe . Herber«

Md Md
empfiehlt Martin Zell.

Gartenbesitzer«
empfehle mich im Besorge» von
OWiiuulev Md SttSmhern.

Illstandhaltev voll Nutz-
Md Ziergötteu.

Ferner im ^Bepflanzen von
Gräbern »ud Jnsiandhalten der¬
selbe«. , . S . Zlodll .' i -
; aj M &Ü fl . B « gwrg 17.

MdikiiM . tzerc
(akad. Bauingenieur ) . sucht
sofort Stellung . Ptt. der
Beschäftigung beliebig.

Gest, Offerten an dieser Blatt
unter g K 2630.

MchWlW der MLemeister
der Kreises 6t. SttrshMse«.

Alle Bäckermeister des Kreises werden zu der am Sonntag,  dem
22. September, nachmittags Ve2 Uhr. im Hotel „Rheinischer Hof " in
Oberlahnstein  stattstndenden Versammlung. zwecks ; «;• fV»$ "

Griiuduus einer Kreis-Merimitẑ̂
sowie änsfpradit über berukick» Kng»legenkeiken freundlichst eingeladen.

anwesend sein Herr Handwerkskammer-Syndikus Schröder--,
Wiesbaden, Herr Langtagsabgeordneter Geil-Oberlahnstein sowie ein Vertreter
d̂ sKckk/ HaMatsamts.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der kreisverbanösvorsthenöek
l uv« na« n,m na

St . Goai *sli * as » ] ipn

Zum Besten der Hinterbliebenen der im Felde
Gesallenetk 'tMp ein TÜt 'dtt '' Mnnahme abgt ^ W^

Montag , de« 88 . September 1918, ' rEnn1Km
m gijvj auMW pünktlich8 Uhr: „r M  MjsMNnäMKllllslher«°dBunter Adend

MsgesShrt so« erstes Kllsstlmi.
Dsldevtenor 0. kltlleibovm von d«r Oper t» Lobleaz,
Opernsäugerin S. killeoboom»on der Oper 1« Prag

Rezitator Sotol-Mrr»» von der Deutschen BolUdühne in Me »,
am Klavier Fräulein fl. Uii,  Eotlenz . „ ,,

ö a : » neu auf Walküre". Carmen' . .Mignon" usw » nette
auS . Dreimäderlhau»-, . Ros« von » tamdnl', .Ziegeuuerbarou' rc

Lieder von Gtrauß, Rnbinstein nsw. •
: r, Ernste und heitere feldgraue Dichtungen

9v (tr< brr Plätze : Numer. Sperrsitz Mk 2.60,  1 . Platz Mk. 15»,
2. Platz Mk. 1.—- «orverkanf:  Geschäft Werner,  Lt . Goar

und Hotel .Hohen,oller'  in Et voarshausen.
Fähre fährt nach de« Konzert « ach Kt. Goa ».

IlllMfheizMg.
Ein im Jahre 1912 gebau¬

ter schmiedeeiserner einqemauer-
ier Niederdruck »Dampf¬
kessel mit Treppenrost nnb
Hatvgasfeuerunq ' von 30 qm.
Heizsiäche für 2800 -UJf. (aus
schließlich Verpackung) ab
Bielefeld zu verkaufen. Der
Kessel ist sehr wewg-gebraucht,
in gutem »Zustand und wegen
Uebergang zur Koksheizuvg ab¬
zugeben. Sehnfiliche Anskätztn
unter ..Heizktff̂ " an die Ge-
^chälissteLed Bl erbeten.

Prosisim'
zahlen wir für den Nachweis von

irklichen Kavfobjrkten in:
ieldbahngleis , , Normal-

hLhnschieneu.Stahlpr «ldeN'
Hipper , Lokomotive » (auch
reparaiur ^ dürftige), fahrbare;
Lokomobile » unser 20 PS.
Und 12 qm Heizfläche, Säge¬
gatter , Dampfmaschine , be-
schlagnahmefoeie Dampf-
tzessel etc-

BttettaudG M. I H.
Berlin S. 0. 36. '*}

K*. »I.- ml»«■■■«»■■■>»■

Junges sauberes
»1

yon hier zum AuStragen von
Briefen und Paketen sowie
für leichte Arberten auf ganze
der .HMtzflHtzgst « :i‘
Druckerei Sckickel

Stundenfr ««
oder -Mädchen

gesucht. Pirdertahnchrt «,
Bahnhofstrahe 4

EnWllyier
in verschiedenen Farben,

PergMelitMOr
,.^ m.(Rollest .sind Bogen,

MerßMWier
in Rollen empfiehlt

Papiergeschäft
Eduard Schicket.

ä Mk. 4.00. 15997 Geldgew.
Ziehungv .25. - 28 Sept,
«" t . ionoso so «ö(
25O08 fi .&atts©ein
(Porto1o Pf. jede Liste 30 Pf.)

versondet Oläoks-loUekte

Hch.9eCÄC, Kreuznach.

Schöner, noch gut erhaltener
AmderrvaGerr

zu kaufen gesucht. MUH. Groth.
Ooerlabnstein, Lahnflraße 9.

Lehr»rtn sucht in Oderlahustein
«W ob. ouMlitttt
:';!;:.S8 oiinu » ß !r,« ;
D» 2. Zimmer) mit adM
ohne Pension. Angebotem Preis
unter « r 2638 0N die Geschäfts,
stelle,.,rhetew oni ,chl

Fanges Lh-paar ŝ cht

Junges , saur»cts:>zweites
Dienstmädchen

für alle Hautz'ärbgp gesucht
Apotheke. GhernberitSriu

PaffeN für Krjeserwitm!
Aus ei»r Zech« oei kleiner!

Rhsinstadr treue, sehr saubere
und zuverlässige

Frauriflfl»

tum

Das Feldheer l raucht dringend Hafer , He« «nd
Strotz . Landwirte , tzrlft dem Heere l N ' edrrlahnßei«.^Bahnsof.stdk)luNt-ls TQIfTieji«JtOU yQD.TO'y nN ^T’i , nrrT>

gesucht für die Reinigung der
Büros Wäsche, Wartung her Zie¬
gen »nd Htbner sowie andere
Arbeiten Freie Wobmwg von 2
Stuben mit großer Küche, fr*if
Feuerung und B-n^«iiedsdignpg

für neue Okäbel unrerfustelllen
Nähercs in der Geschäftsstelle
Bon zwei «Bcinft. Damen in

Riedrrlahnstein od. nächst klmgeb
z-Zmoler-Aiiaoos

mit Zubehör u. Gas bis ' Dez.
zu mieten gesucht, ,','Zft .'erfragxn
Nirdrrtahnkrin , Hochstraße 2.

fine Vriestnslhe
mit Inhalt in Niederlahnstein
von Bohnhöfshotel bis Bahn¬
hof oerleren. Gegen Beloh¬
nung obiuqeben bei. Beißel,

m stv itSll" slliD
.5Nt37t

E'Ji tllf? S

tffodgfiu^

HDir
590

„i #nf 8 »in Will » fl»fch»tz»« l
Hu gingst»ea »ns mit frohem Herzen
Und hofftest ans ei« Wiedersehn;
Doch größer find jetzt unsere Schmerzen.

' E-nrrr . Da diese» kan» nicht mehr gefchehn»;
So ruhe saust. Du lieb«* Hertz.3 mo i qet*
Du hast de» Frieden, wir den Schmerz!

Wenn einst durch'- Land die Kriedensglocke klingt
Und alles jubelt, alles singt,
Dan» steh'n still«öseitS wir und dürfe» traurig sagen: j
„Wir haben mitgeholfen, mitgetragenP
Vom Besten gaben wir. was jemand geben kaun.

os jchuf insiirsif » uz chif 7t

Unerwartet erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß mein heißgeliebter treuer Gatte,
der treusorgende Vater seiner Kinder , unser
guter Schwiegersohn , Bruder , Schwager und

-QiflSL üfc0'-- ”?a-"po * 9!\ r, 'j. •{?/:,. ,'v,
Pionier

Jakob Werter
im Eife «bah «-Regt . Nr . 1

infolge einer schweren Krankheit , die er sich im
Dienste für 's Vaterland zugezogen hat , in einem
Feldlazarett in Rumänien (Craiova ) im Alter
von 41 Jahren am 8. Septbr . 1918 gestorben ist.

umlbrölf 7thriltD* Wttip̂ h « V? .rn ',' flsiofi® rtot)
In tiefer Trauer:

5ras Christi-.e Herter geh. Mich
neift Kindern «nl Avserwandten.

Oberlahnstein , Kärlich, Rhens , Coblenz 1
und Wirgis ^ W 19. September 1918.

. Sa » Traueramt findet am Dienstag,  den 24. Sept
morgens63U Uhr, in der Pfarrkirche zu Oberlahnstein statt.

v6 ToÖes - f 1113  ei ge.
Heute Morgen l ?/2 Uhr entschlief sanft und - -

gottergeben nach langem qualvollen mit Geduld >
ertragenem Leiden , wohloorbereitek durch den
Empfang der heil . Sterbesakramente / unsere
liebe gute Schwester , Schwägerin und Tante,

Mitglied de» Kosenkraurvereino
im Alter von 65 Jahren . mznog n

Um stille Teilnahme bitten ^ s0a
Die tiefirnnembeu GeschWifter

, . . d Md AMkklvMdttll . 7hj n9 tc  gnO. .gniflföTina- 4' OMfi  gn "0(1
Nieder » und Oberlahnstein , Biebrich und

Wiesbaden . den !9. September !9l8 . : r

nr>

. s, Die Bcerdigvng findet am Sonntag,  den 22. Sep .̂,
nachm. 2»), Lhr. i« Niederlahnstein vom Trauerhause.
Emserstraße 15 an- statt. Bas feierliche Traueramt » trd
am folgenden Morgen », '4 dlhr in der St . Barbarakirche
gckaUenchEtljdlrrtj.mTlarĵ na  llNgtyvftzZflMmMrL
tnstl tzD .rtsJInfhw» inp mnismoo' lL rar

7ff Ft7

bleibt
Wegen St <rbefall

mein Geschäft morgen
gescbloff en.

Samtns

6o!kw«ld.

!!

f fj fl1
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